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Im etzten Heft der hebräischen Zeıitschrift Qadmoni10t berichtet AMI AÄRAV über
ıe Ausgrabungen cdıe unter SEe1INeTr Leitung VO  - der Universität VO  - Nebraska und

größeren Konsortium weılıterer amerıkanıscher und europäılscher
Institutionen SE1L 1987 et 'ell durchgeführt werden das VO.  - den Augräbern m1L
eth Saıda identifiziıert Dabe1 erstmals AaUuSs mehreren Scherben
zusammengesetztes Fragment Kruges Nachzeichnung publızıert das 1Ne
Aaus VIiETr Zeichen bestehende eingerıtzte nschrift enthält e über Band AU:  IN
ZW E1 Lwa konzentrisch verlaufenden Rıllen verläuft, wobel die Unterlängen des
drıtten und vierten Zeichens che Rıllen überlappen. Die Abbildung hıer
reproduzlert:.
Im ext des Artıkels he1ßt dazu „C1IM
Krug mi1t der Inschrift Dw> (und
Zeichen das ägyptischen nch
ähnelt) m1t der Bedeutung
Gunsten (wört] den Namen)’)
bestimmten Gottheıiıt’ 3

Die ersten dreı uchstaben sind nach
dem kulturellen Kontext des £E11-
zeıtlichen eth Saılıda offenbar alg
aramäısch einzustufen und zweıftfellos
als A identifizieren Das vierte
Zeichen äahnelt keinem bekannten
westsemiıtischen uchstaben und mag
auf den ersten Blıck ı der 'Tat che ägyptische Hiıeroglyphe nh)
Dabe! hätte sıch der Schreiber ZW: keine große Mühe gegeben, das ägyptische
Zeichen korrekt wlederzugeben Dıie Cchlauie sollte Kreuzungspunkt der beıden
Linıen ansetzen während S16 hıer vıel höher lıegt und zudem horızontal-gedrungen
anstatt vertikal länglich ausgefallen 1St Mıt Verweis auf die Siegelkunst
äahnlicher Weise degenerierte HFormen ägyptischer Vorbilder auch VO.  - nh Zeichen
vorkommen, könnte die Lesung hingenommen werden Problematischer che
Hrage nach dem Sinn den e1iN ägyptisches Lebenszeichen vorliegenden
Zusammenhang durchaus nıcht erkennen lässt
Hıer kann 1Nne andere un! jeder Hıinsıcht Sanz naheliegende Deutung angeboten
werden Im selben Artıkel findet ıch auf der der Abbildung gegenüberliegenden
Seıite oto und Zeichnung der 1997 entdeckten Stele des Jhs m1T der
Darstellung Gottheit che nach der eingehenden Analyse durch BERNETT
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vertikale Streckung des (} und kurze Oberlänge des
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und KEEL als Stierkopf auf einem Gestell, mıiıt Schwert und einer kleinen,
vilerblättriıgen „Rosette“ erkannt und alg Mondgott ıdentihzıert werden kann Der
Stierkopf ist dabel sSoweıt stilısiert, dass weniıg über dıe Breıte des
senkrechten Pfostens hinausweicht © Seine Hörner bılden einen ben fast
geschlossenen Kreis Dem entspricht 1  u der obere 'e1l des fraglıchen
Schriftzeichens. AIı der Nachzeıchung, falls ıne entsprechend exakte Wıedergabe
angestrebt wurde, scheıint - als träfen ıch oberen nde des Kreises 7WEe]1
Spiıtzen. Das „Gestell” hat im 'alle des Schrıiftzeichens Zzwel, horızontale
„Arme“.“’ Alr der Stele sınd dagegen vler, nach unten abgebogene Arme
dargestellt, und die Vierzahl spielt be1 der Deutung als Mondgott nach
ERNETT/KEE 18815 entscheidende Rolle Be1 den Vergleichsobjekten ınd dıeser
Hınsıcht WwWwel ENAUE Entsprechungen Beth-Saıida-Stele verzeichnen,
zweıimal vier schräg nach unten verlaufende Arme, und 1nNne Darstellung miıt
tatsächliıch Zzwel,; ebenfalls schräg nach unten verlaufenden Armen  11 Das
Schwert ist, nıcht iımmer vorhanden. Im Walle des zwelarmıgen Gestells ist uch
cie Rosette nıcht, wıe überall SONST, unmittelbar Gestell angefügt, sondern
davon isohert qls gesondertes Bıldmaotiv ausgeführt. aher 11.USS auch das Fehlen
der ıch als „konstitutiv“ geltenden Rosette bel uUuLSereIInNn Schriftzeichen nıcht
allzu schwer gewertet werden.?®
Bestätigend kommt noch dıe Fundsıtuation des Krugfragments hınzu Kıs befand
ıch einer der Kammern des Stadttores, und ZW ar Kammer 4, deren
Außenseite dıe besagte Stele aufgestellt WAar. Zusammen mıt dem Krug wurden
derselben Kammer Räuchertassen gefunden, cıe che kultische Funktion des
Ensembles unterstreichen. .
ıe Graphie des zunächst rätselhaften Zeichens, Verbund mıt dem Fund-
kontext, ran 1Iso dem Schluss, dass ıch ıne vielleicht leicht
vereinfachte Abbiıildung desselben Gottes handelt, der ZU  ar selben Zeıt selben
auf der Stele dargestellt Anders alg eın “nh-Zeichen ıch LSeTrTre Deutung
perfekt Z ortlaut der Inschrift 99 (Grunsten des Gottes X“ Das Zeichen steht
pıktografisch für den Namen der Gottheit, den leıder nıcht eindeutig angeben
können. 16

Mit der Verwendung eınes Pıktogramms innerhalb eiNes Alfabettextes eın
Phänomen berührt, das über diese Kurznotiz hinausweist und anderer Stelle
behandelt werden soll

KEEL, ON Stier und Kult Stadttor. Die ele VON Betsaida et-Te OBO 161,
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Dıe mıittlere Abbildung ARAV, O CH:: 85 Ul ist UNSCHAU,
\ Bel Vergleichsexemplaren, ARAV, CI 80, rechts oben und BERNETT/KEE! O} GE 04,105,
erscheinen dıe Hörner in Zzwel Fällen ebenso kreisrund und zudem oben geschlossen.
|() Das ıchen überschneidet die en Rıllen, VON denen dıe obere nach Ausweıls der Nachzeichnung
gerade Im Schnıiıttbereich horızontal ZU! ıchen verläuft. Ob sıch hiıer vielleicht eın zweıtes, tieferes Armpaar
verbirgt, indem mıt der ılle zusammenfällt, könnte wohl NUTr rıgina| überprüft werden.
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I6 Im aramäıschen Bereıich kommen nach HEUER, Cit.. der akkadısche IN Ooder dıe aramäısche Version
Shr In rage. Ihr Vorschlag, dass dıe einschlägıgen Stelen auf den aramäischen Hauptgott Had: beziehen
selen, scheıint mır nıcht zwingend. Andererseits pricht m.E. nıchts dagegen, mıt ARAV/R. FREUND, ın BAR
24/ E 1998, 42 dem hıer angesprochen Mondgott gleichzeitig dıe Funktion eınes Schutz- und vielleicht auch
Hauptgottes VOonNn Beth al Zuzusprechen


